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Fortschritt der Wissenschaft überwunden werden können, W1IC das beispiels-
wWEeISC der Meteorologie erwarten LSE S0 lieven die Dinge aber nicht Die
Unfähigkeit der Physiologie, deduktive Erklärungen der Lebenstätigkeiten

produzieren, hat ihren Grund der objektiv bestehenden Tatsache, da{fß
Strukturen, das heißt bestimmte Gefiüge materieller Gebilde, die notwendige
Voraussetzung aller organischen Funktionen bilden un daß ihre materijellen
Komponenten unfähig sind, diese Gefüge AUS sich heraus spontan verwirk-
lichen. Kıs ıst nıicht erwarten, daß diese Tatsachedurch eiNenN Erkenntnis-
fortschritt AUS der Welt geschafft werden wird.
' Au diesen Überlegungen geht hervor, dafßs das VO Rationalismus

17 Jahrhundert aufvestellte und VO der Folvezeit festgehaltene klassische
Erkenntnisziel der Physiologie CLLILGIN damals aufvestellten Umfang 1N16-

mals erreicht werden ann und ZWaLr nicht WEO CI der Unfähicekeit un! Un-
vollkommenheit menschlicher Erkenntnis, sondern weil die Jlebendige Wirk-
lichkeit deren Durchförschune dieses Ziel aufvestellt wurde, anders be-
schaffen 1sSt qls Irüher vorausgesetzt wurde Das klassische Ziel wirkt wa

der enk und Redeweise vieler Physiologen un Biochemiker och ach
un: wird CS noch lanve Cun, aber 1Ur deshalb weil 6S erfahrungsgemäfßs
schwer 1STt sich VO grundlegenden Umstellungen Rechenschaft geben
Aus diesem Grunde 1ST 65 auch überholt den Sieveslauf der Physiologie und
Biochemie als Bewels für die materialistische Auffassung des Lebens 4AaNZU-

ühren. Wer das LUt, zeigt da{fß ihm die neueste Entwicklung der Wissen-
cschaft verborgen geblieben ist

Der tragısche Widerstand des VWeißen Rußlands
RUDOLE

Der Sturm bricht los Das Jahr 7191685

Am 25 Oktober (& November) 1917 gelang 65 Lenin un Trotzki, die sSOozial-
demokratische Regierung Kerensk1 ı Sankt Petersburg stüuürzen un alle
Macht ı den Händen der SowjJets CI1l. Die Herrscher ehe-
malige lLerroristen üund Nıhilısten, die VOL 1914 A4aUSs em Zarenreich die
Schweiz geflohen aren August 1917 qaut Veranlassung der
deutschen Heeresleitung (General Hoffmann) mıiıt deutschen: Instruktionen
und deutschem (selde 1 versiegelten Eisenbahnwagennach Rufland
„importiert” worden, der russischen Kriegsindustrie. Streiks AaNZ

zetteln und die Bevölkerung aufzuwiegeln ach der Machtergreifung be-
eilten sıch die Bolschewikenführer, Brest Litowsk mıiıt Deutschland Krle-
den schliefßen ®
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Den Bolschewiken war zunächst «C111 Leichtes SCWESCH, das vertrauens-
selige russische olk durch glänzende Versprechungen betören und für
sich ZUuU SCWINNEN. ber dieser /Zustand währte nicht Jange Da erhob sich das

F Heilige Rußland ı 1ıNnem mächtigen Aufstand und verteidigte 1 Gestalt der
Weißen Bewegung .16 nationale Ehre Allerorten flackerten Au{fstände
autf Don, 11i Sibirien, den Steppen Kirgisiens un hohen Norden.

A Angehörige der verschiedensten Schichten, Parteien und Nationalitäten, die
mit dem Sowjetregime nicht inverstanden Warech, schlossen sich den
CNANNTEN »95 Weißen Armeen ZUSainm en Sie empfanden als z Schmach
da{fß e ‚„Häuflein VO  > Deserteuren und Verbrechern“‘ die Staatsgewalt
sich SETISSEN hatte.

Zuerst geriet die Sowjetmacht ı Gebiet des Donkosakenheeres („„Wojsko
Donskoje‘) 1 Wanken, da siıch die freien Kosaken den KForderungen der
Kommunisten nıicht {ügen wollten. Die Kosaken erblickten i der russischen
Revolution ihren Hauptfeind, da 1e5€e ihre altenPrivilegien keineswegs be-
achtete und ihre Autonomıie, 16 selbst ı Zarenreich unangefastet geblieben
WAar, gefährdete. (General Alexei Kaledin wurde Dezember des Jahres

Donkosaken Ataman ausgerufen die älteren Jahrgänge griffen Ü den
Waffen den ‚stillen Don“ und die „Ireien Stanitzen““ (Kosakensiedlun-
gen) SCHECH die anrückenden rotgardistischen Eschelone verteidigen.

Rostow und Novotscherkassk die beiden Hauptstädte des Dongebietes,
aber wurden Sammellagern {ür alle nationalen Kräfte Zahllose Of{ffiziere
und neräle schlugen sich AUs dem hohen Norden kommend ZU Don
durch und anden bei den Kosakenz freundliche Aufnahme. Unter ihnen
uch die V'O  en der Sowjetregierung Bychowo internıerten neräle Korni-
10W, Denikin, Alexejew, Kutjepow, Markow, Krdeli un Lukomski, denen
gelungen WAÄärL, mi1t Hılfe VO  = 200 turkmenischen Heitern (Tekinzen) AauUus dem
Gefängnis entfLiehen. In Rostow organısıerte General Alexejew, der Irü-
erTe Stabschef der Obersten Heeresleitung, die erste Weile Armee, die
genannte „Freiwilligen--Armee‘“‘

Im Januar 1918 Setizte die bolschewistischeGeneraloffensive den
Don Da die to] Jahrgänge der Kosaken, die kampferprobten
‚„‚Frontkosaken‘‘, die bereits VO der roten Propaganda infiziert waren, ihre
Stellungen verließen nd sich den Rotgardisten- und atrosen-Bataillonen
Krylenkos un (Solubows anschlossen, brach die kosakische Front Don
1IN€eNN. Der schneidige Jessaul Tschernezow erlitt bel Glubokaja den
Heldentod MITt ihm tiel der gröfßte Teil aus blutjungen Gymnasıasten
und Kadetten bestehenden Drushina (Freischar) Ataman Kaledin erschofß
sich Aaus Verzweiflung Die Roten besetzten Nowotscherkassk während die
3000 Mannn starke Freiwilligen--Armee der republikanischen Generäle Ale-
W und Kornilow (22 Februar 1918 Rostow verlief, sich ach
em Nordkaukasus i Sicherheit bringen.

Diese „Freiwilligen Armee“‘ bestand Generälen Offizieren die als (z6+
1NC1L1®6 dienten, Studenten, Gymnaslasten und Realschülern, Kadetten und
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KE1INeT spärlichen Anzahl SCHICLILCL Soldaten C1iNeImM T1ES15CHL Tro1ß
KFrauen und Kindern, <ranken und Verwundeten, die INa  an der Wult der

KHoten nicht überlassen wollte Unter unsäglichen Mühsalen und beständiven
Kämpfen m1ıt Zahl WEeIT überlegenen Feind, bedrängt VO  n den Ver-

folgern, stie13 diese Armee, 16 I den schneeverwehten E1S15'CH Steppen des
Kubangebietes ihre Feuertaute erhielt, bis ZU uban VOTLT. Sie wurde jedoch
be1i Jekaterinodar VO den aus dem Kaukasus heimkehrenden Roten Iruppen
des Abenteurers Sorokin eingeschlossen. Hier fiel (20.) April 19138
ihr tapferer Führer General Lawr Kornilow, und General Denikin übernahm
den Oberbefehl. Der sogenannte ‚„Kisfeldzug“, Ruhmesblatt ı den Anna-
len der Weißen Armee, wWar amıt Ende Die Reste der Freiwilligen-_Armee
durchbrachen den feindlichen Kessel und ZO0  s  SCH sich ostwarts die Steppe,
ann wıiıeder nordwärts ZUM Don zurück.

Dort hatten sich inzwischen die Kosaken wieder erhoben und die Bolsche-
wiken, die „‚Iremden Kindringlinge” und ‚„„Gottlosen“ VO heimatlichen
Boden ver]Jagt Der ehemalige Flügeladjutant des Zaren, General FP]otr
Krasnow, wurde den Ustertagen un Ataman der Donkosaken erkoren.
e1InNne ETSTE Aufgabe wWar die Schaffung CL starken VWehrkraft: Stabs-
chef (zseneral Den1isow wandelte die Stanitzen-Freikorps 1 reguläre Reg1-
menter un: führte die allgemeıne Wehrpflicht Bald wWwWäar das ga  Z
Dongebiet bıs VOT Waoronesh VO Keinde gesäubert Be1l Rostow begegneten
die Kosaken den deutschen Iruppen, die die Ukraine hbesetzt hatten Ataman
Krasnow schlofß eigenmächtig Krieden MIT den Deutschen und sicherte sich
ihre Unterstützung Im Schutze des CLE Donkosakenstaates konnte sich die
stark geschwächte Freiwilligen--_Armeie General Denikins erholen, durch
Zustrom V'O]  } weißen Partisanen AaUus den durch die Deutschen besetzten (Ge-
bieten verstärken und frischem Kampfe rusten

Im Sommer 1913 flammten die Aufstände Sibirien un Wolga-
gebiete auf Admiral Koltschak, der rühere berkommandierende der
Schwarzmeer-Flotte, € Mann VIO  —; grOler Knergie und Tatkraft, rıß ı msk
die Macht sich sammelte die besten antibolschewistischen Kräfte aller
Parteien sich und marschierte MITt tschechischen und sibirischen eißen
Armeen ber den ral SCOCH die Wolga VOT. Baschkiren und Kirgisen riefen
autonome Republiken aus un schlossen sich den eißen

Das Heer Koltschaks mıt alliierter Hilfe. entstanden, da die Entente
danach trachtete, mıt den tschechischen AUS österreichischen Kriegsgefan-
SCHEN gebildeten — Iruppen uıunter Genertal Gajda ı Verein mıiıt den ‚„WC1-
en  co russischen WFormationen ral und der Wolga 5 ‚„ NeCUC (Ost-
Iront‘* zu errichten, den Krieg die Mittelmächte fortzusetzen. Die-
SS Ziel atte qauch die Freiwilligenarmee General Denikins, während Ata-
Inan Krasnow die bolschewistische Gefahr aqals die größere für Rußland he-
trachtete und auf die Hilfe der Deutschen haute

Im fernen Norden, Raum VO Archangelsk andeten alliierte Kräfte
Die innen atten miıt deutscher Hilfe ihr Land VO  — den Roten gesäubert In
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Estland und ttland bildeten S1IC.  h ebenfalls antibolschewistische Truppen-
teile. Der Herd des Bolschewismus War somıiıt geW1ISsermalsen umzingelt Ob-
ohl räumlich wel voneinander getrenntT, hätten diese weißen Heere den-
noch den Bolschewismus unterdrücken können, wennuntier den Russen CL
einheitliche Führung erreicht worden WäalTrte,.

Im August 1918 die Donkosaken Zumn Angriff ber. Die Sotnien
General Janows stießen ber den Choperfluß nordostwärts auf Saratow VOrT,
während westlichen Abschnitt die Offensive 5D  D W oroönesh rollte Die
Reiterschwadronen (seneral Mamontows warfen wıiıederhalt die Roten au{
Zariızyn zurück vermochten aber dieses starke Bollwerk das ‚TOTe Verdun
nmicht nehmen W oroschilow und Stalin Or’ganısıerten damals cn
miıt JeZOTOW, dem Kommandeur der neurebildeten Sowjetarmee, die
Verteidigung Zarızyns E kam bald Reibereien zwischen Krasnow un
Denikin da dieser die Deutschen LNIMNEeEL och als Keinde betrachtete un ZUuU  p
Entente ne1gte und außerdem SUnterstellung des Donkosakenheeres unfer
das Kommando der Freiwilligen-_Armee forderte.

Die }Kreiwilligen-ÄArmee (seneral Denikins Startetfe ZUIN grolsen Befreiungs-
feldzug: Sie eroberte das SUlNZC Kubangebiet miıt Hiılfe der aufständischen
Kubankosaken, die ihr massenhaft zZzUustromten und bald den Kern der Deni-
kinschen Streitmacht bildeten Der wilde Kosaken Partisanenführer Schkuro
leistete miıt C1LNEeEN ‚„ W olfssotnien Unerhörtes Bel SC1INECIN Auftauchen STO-
ben die Roten Garden Awtonomows widerstandslos auseinander Pjatigorsk
Wladikawkas, Novaoarossisk und Juapse wurden ihnen eENTrissen Philomonow
wurde ZU Ataman des Heerbanns der Kubankosaken erwählt. uch die
Terekkosaken erhoben sich unter Ataman Wdowenko nd schüttelten das
Tote Joch ab Üetzt entbrannte der Kampf den Nordkaukasus.
Doch schon Wa  - der Rücken unddie inke Flanke er ] Kaukasus ODEILE-

renden Kreiwilligen-Armee bedroht: Die deutschen un österreichischen
Truppen ZU sich ach em ı1 November 1918 erfolgten Zusammenbruch
zurück S1ie raumten die Ukraine, während die SOW] etheere rasch und
ohne auf ennenswerten W.iderstand stoßen, nachrückten Die Sowjet-

unfer Dybenko und Kamenew überrannten die schwachen uüukrai-
nıschen Sperrabteilungen des ‚„ Volkstribuns“‘ Petl]j besetzten Klew, C'har-
kow und die Krim un entfachten überall CLILEGINL grauenhaften Verror

Das Dongebiet wWwWar nunmehr VO TEL Seiten eingeschlossen Im Januar
1919 rollte der rote Gegenangriff An der Wolga zerschellten die wütenden
Reiterattacken Mamontows den Bajonetten der Matrösenbataillone Jego-

und der ‚„Stählernen Division Shlobas Unter den Schlägen der über-
mächtigen rotfen Iruppen brach die weilßse Kront DonN Plan-
mälßig durchgeführte Zersetzungsarbeit ähmte die Stoßkraft des Donkosa-
kenheeres ı wachsendem Mafißs Der Bevölkerung bemächtigte sich C116 osrolse
Verzweiflung. Nur die ententefreundlichen Kührer der Hreiwilligen-_Armee
dDe1NN davon überzeugt, dafiß die ‚„‚ Verbündeten.‘‘ 11U| mıiıt grolsen Jruppen-
11Aassecnhn Niederwerfung der russischen Revolution erscheinen würden
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Der tragische Widerstand des Weißen Rußlands

Die Intervention

Im Dezember 1918 tauchten die ersten alliierten Missionen Suüudrufßland
auf. Ile russischen Patrioten bauten auf ihre Hiife un: begrüßten ihre An-
kunft mit Freuden. Das erste jedoch, was die Alliierten Bedingung mach-
ten, War der Rücktritt des germanophilen Atamans Krasnow. Schweren Her-
ZeNSs dankte dieser zugunsten des ententefreundlichen Generals Afrikan Boga-  5
jewski ah An die Stelle des hochtalentierten Generalstabschefs Denisow trat
General Sidorin. Damıit War die Seele des i1ıderstands der Donkosaken g..
brochen. Die Streitkräfte der Revolution besetzten das SANZC Dongebiet; 1Ur

VOL Novotscherkassk elt och die weiße FEront
Die Alliierten kamen. Von Persien AaUus landeten die Engländer Iruppen 1

Baku, sicherten sich die Ulquellen und gründeten den unabhängigen Staat
Aserbeidshan. Die Kranzosen un: Griechen landeten Hafen VO Udessa,
Italiener und Engländer ] Sevastopol un Novorossisk. Die Kranzosen he-
handelten die russische Zivilbevölkerung alg Eroberer. |DS brach allge-
meıne Panık AdUS, als ach CHLLSCH Wochen z Revolte Bord der Tanzö-
sischen Kriegsschiffe und die schmähliche Niederlage der qausvezeichnet be-
waiftineten französischen und griechischen Streitkräfte bei Beresowka &x  60©

S kleine Bande bolschewistischer Partisanen uınter Budjonny den iranzö-
sischen. Befehlshaber General Anselme Käumung (O)dessas veranla{ßite.
Die Stadt wurde nunmehr ZU. Schauplatz wilder Blutorgien der Tscheka:
4-— 15000 Menschen mußfiten damals ihr eben lassen. Auch ı Novotscher-
kassk erschlienen Vertreter der Alliierten, hielten schöne Reden und VErSPLA-
chen den schwer ringenden Donkosaken weitgehende Unterstützung Die
Kosaken warteten jedoch vergeblich

och November 1918 hatte der Oberbefehlshaberder Allierten Irup-
Balkan, General Berthelot, zwol£f Divisionen alliierter JIruppen VOCI -

sprochen, die diıe wichtigsten Plätze Südrufilands besetzten sollten, W ds als
Auftakt 1Ner großangelegten Aktion die russische Revolution all-

gesehen wurde ach der schmachvollen Preisvsabe Odessas ach der
kopflosen Räumung der Krimhäfen bel Annäherung der schwarzen Banden
‚„„Väterchen‘“ Machnos wurde jedoch offensichtlich daflß die VW eilsen auft
keine welteren Verstärkungen hoffen hatten Nur materielle Hiltfe un
moralische Unterstützung standen noch Aussicht. Die Belieferung Se1teENs
der Entente WarLr jedoch mıt großen Schwierigkeiten verbunden.

Im Kaukasus trieben die EngländerE eigenmächtige Politik, die darauf
hinauslief, die Bildung VO  — Randstaaten auf 7udlslands Kosten begünstigen
und den Naphtha--Exporthafen möglichst Jange 1 Besitz behalten. Der
französische Konsul Ennaud und der französische Of{ffizier Ehrlich Jeka-
terinodar gaben General Denikin i wıeder Versprechungen 1 Namen
ihrer negierung ab Die Divisionen trafen jedoch nicht C und die Unter-
stuützung mıiıt Kriegsmaterialdauerte © Jange, q {S die Deutschen die inıt-
ente bedrohten und diese C Interesse aran hatte, zumiıindest den Anschein
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erwecken, als drohte die Wiederherstellung der deutsch-russischen Kront.
Die AlkLierten betrieben eben z allzu eigensüchtige Politik:;: ihnen War 1Ur
C111 deutsch-feindliches RKRufsland erwünscht. Ja, ] besteht rund ZUTr
Annahme, da{fß die Entente ihre Unterstützung allein deshalb fortsetzte, weil
1 AUS dem Durcheinander ı Rußland Vorteile S1IC erhoffte. In CcC1Ner

Ansprache die Rote Armee erklärte damals der Volkskommissar Leo
JrTotzki, der die Situation scharf erkannte: ‚„‚Die Allierten beabsichtigenoIfenbar, Rufland gewinnbringendes (+ebiet der englischen Inter-
essensphäre umzuwandeln.E

ach Moskau! Das Jahr 1979

Das Jahr 1919 verwickelte die Sowjetmacht i ihre größste Krise. Der TE1L-
willigen-_AÄArmee General Denikins wWwWäar 1 Winter gelungen, ord-
kaukasus die Rote AÄArmee des AbenteurersSorokin ı C1INeT großen Schlacht
bei Armavir und Stawropol vernichten und mıiıt Hilfe der Kuban- und
erekkosaken unter den Reiterführern Ulagali, Pokrowski und Schkuro SOW 16
der aufständischen Bergvölker den nördlichen Kaukasus samt dem Daghestanhis Derbent VO roten Joch befreien. Die sıbirische Armee Admiral Kol-
tschaks hatte Perm, Kasan und Samara erobert und stiefßs schwungvoll ach

esten VOTLT. Im Norden englische Truppenteile gelandet, die sich miıt
der Weißen Armee General Millers be1 Archangelsk vereinıgten

Im Früh]ahr brach gTroler Kosakenaufstand den Stanitzen des oberen
Dongebietes AaUsS mıiıt Weschenskaja Zentrum Schlagartig setzte 11U11-
mehr die Großoffensive der Hreiwilligen--_Armee (General Denikins e 111. Denn
der Aufruhr i Rücken der TOtLeEN Südiront ZWAaNnsS die Sowjets, VO Donez
starkıe Truppenteile ZUF Kinkesselung des Unruheherdes abzuziehen. Die
durch den Zustrom VO  - Kuban- un Terekkosaken SOW16 VO  - ireiwilligen
Heiterverbänden wilder kaukasischerBergvölker (vornehmlich UOsseten Ische-
tschenen, Kabardiner. ITscherkessen und Lesghier) verstärkten Offizierskader
tTührten VO  - 10308 die Bezeichnung ‚„Streitkräfte Südrußlands‘‘. Das Zuel,
das Denikin vorschwebte, Wäar die Kroberung Moskaus un: die Gründung
C1NETr freien russischen Kepublik ach französischem Vorbild.

ach Jangwierigem Stellungskrieg Manytsch durchbrachen Früh-
ling 1918 die Kubankosakenschwadronen unfer den VErWESENEN reischaren-
ührern General Schkuro und Naumenko den rechten Klügel der rTOtTen Front
(Dumenko) und rollten die gesamte feindliche Linie auf. Inzwischen hatten
die „Grünen‘“, ukrainische Freischärler unter Petljura, S Volkserhebung

Hinterland, Raume zwıischen Odessa und Kilew, vorbereitet. Überall
gäarte Cc5. och überall hielt die I'scheka durch ma{flosen Terror die Bevölke-
r Schach. Strafexpeditionen durchzogen sengend und mordend das
Land Der anarchistische Bandenführer , ‚Väterchen“‘ Nestor Machno plün-derte die rote Ktappe, überfiel rotgardistische Abteilungen und veranstaltete
grauenhaft Judenpogrome. Machno proklamierte z Regierungsform,
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der alles erlaubt SCc1 Seine Idee war die Errichtung des CTS gewaltlosen
Staates der Erde Um dieses Ziel erreichen, mordete alle, die tür eCiNne

Staatsgewalt Cn Petljura-Anhänger, Weilßgardisten, Tote Kommissare,
Kommunisten und Juden Er beseitigte alle, be1l enen etwas plündern
gab Bald gehörte ihm die halbe Ukraine, > Gebiet dem Millionen VON

Bauern auft SCLLLEIL Namen schworen Sosehr sich uch die Sowjets bemühten,
Machnos habhaft werden, So0ft S16 ih: auch einkesselten, entschlüpfte
ihnen ICL wieder.
Im Mai rollte die weiße Offensive VO Manytsch her ber Rostow und

Nordtaurı:en hinweg Voran brauste die ‚„‚Lawa‘ der Kuban- undTerekkosaken-
Sotnien (Hundertschaften) General Schkuros fegte die rotgardistischen Sperr-
abteilungen hinweg und brandete his 380981 Dn] CDL Die Krım wurde mi1t Hilfe
der aufständischen Tataren befreit Odessa fiel Jekaterinoslaw, Poltawa und
Charkow folgten Iie Straßen VO:  — Charkow W AarDcCcIl beim Kinzug der Weißen
MItT Blut und Leichen bedeckt. Hier atte die Tscheka Sajenkos furcht-
hares Schreckensregiment verübt. Mit Jubel un Glockengeläute empfing
die Bevölkerung allerorten die weißenBefreier.

Dıie Donkosaken rangen VO Donez ach Norden VOT und vereinigten sich
mıiıt den aqaufständischen Kosaken des mittleren Dongebietes. In erbitterten
Kämpfen wurden die lettischen Ehitebataillone der Sowjets aufvserieben Die
sogenannte Kaukasische Armee ınfer General Wrangel die aus kaukasischen
Kosakensotnien und Bergvölkern bestand zerschlug die SoW] etarmee,
STUTTMTE ach schwerem ingen das rote Bollwerk Zarızyn und drang wolga-
aufwärts SCOC Saratow VOL Ostwärts der Wolga focht der Heerbann der
ral und Orenburgkosaken unter Ataman Dutow, Seite Seite MI1t den
Kirgisen Um Astrachan entbrannte ebenfalls I erbitterter Kampf

Bald WAar die Ukraine befreit Im Westen eroberte Petljura Kiew
und Shitomir., Denikins Hauptmacht wehrte unter dem Kommando VO (562
neral Kut]CDO W bei Belgorod die rTOTtTe Gegenoffensive Watzetis’ mit schweren
Verlusten für den Feind a h und stiefß dann ımautfhaltsam auft Kursk VOor, wäh-
rend die Donkosaken Woronesh nahmen und nordwärts die Grenzen iıhres
Gebietes überschritten .„Nach Moskau‘““® lautete einhellig die Parole. Nım
glaubte nıemand mehr die Widerstandskraft der Bolschewiki

Im SommerT und Frühherbst 1919 hing das Schicksal der Sowjetmacht 1U

P Faden FKın C15SC. Ring schlo£ß sich damals 1890068078 enge den
erd der russischen Revolution Die Tel weißen Armeen Denikins Kol-
tschaks und Judenitschs wäaren ohl imstande DEWESCH, die Sowjets V:

nichten, we11 ihnen VO  - England und FErankreich die versprochene Unter-
stutzung zuteil geworden Wäartc.

Im Nordwesten drohte den Bolschewiken die allergröfste Gefahr: Hier
atte General Judenitsch vorzügliche Aussicht, sich Sankt Petersburgs be-
mächtigen. Von Pskow und Luga Au eroberten zahlenmäßig schwachen
Iruppen Gatschina un: Zarskoje Sjelo,die Sommerresidenz der Zaren, und
drangen ı] Oktober auf die Ite Hauptstadt VOLr die TOTten Kommissare flo-
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hen Hals ber Kopf, Reiterpatrouillen der Weißen erreichten schon die Vor-
städte. Im finnischen Meerbusen befanden sich englische Kriegsschiffe, die
Judenitsch durch Beschießung der Küstenbefestigungen, südlich VO Kron-
stadt unterstutzen sollten ber nichts geschah die Klotte blieh STumMmM Die
Garnison der Befestigungen fiel auf SIinowWw]ews Weisung der „Armee‘“ Gene-
ral Judenitschs ı1801 die linke Flanke und i den Rücken. Gleichzeitig kamen
Panzerzüge aus Moskau Z Hilfe. Der vorbereitete.Aufstand i der Stadt
folgte nicht, die estnischen Verbände aber verhielten sich vollends PAaSSLV,
un die schwachen Kräfte Judenitschs mu{ften sich allmählich über Narwa
ach Estland zurückziehen. So scheiterte das Unternehmen Judenitschs
Verrat der Verbündeten.

Im Süden aren mittlerweile die Streitkräfte Denikins und Petljuras
Kiew, Y'schernigow unKursk AUSs nordwärts vorgestolsen. Der legendäre
Donkosakengeneral Mamaontow unternahm mıt 198808  — 6000 Reitern SCINEN be-
rühmten durchbrach die rote Front stieß ber Koslow un 1am-
bow tiet den Rücken der Roten AÄrmee VOT und zerschlug die feindliche
Ktappe. Seine Reiter n1ätten D Haar den Panzerzug ITrotzkis erwischt!
In Moskau aber herrschte CeLN ungeheure Panik; enn die Verbindung der
Sowjetarmee miıt der Hauptstadt wWar unterbrochen, un schon war das rote

ben ausheben.
ula bedroht. I}‘ rauen und Kinder mu{ilten bereits VOL Moskau Schützengrä-

Am 30 September 1919 eroberten die Offiziersformationen General Kutje-
POWS rel den Mittelpunkt der roten Verteidigung Sie Ur noch VO  —;
der CcC1I1NEeN Idee besessen ach Moskau! Das KEinde der Sowjetmacht schien
nunmehr besiegelt.

An der Wolga kämpfte die Armee des Generals Wrangel. Über Zarlzyn
und Saratow hätte S16 der Koltschak-Armee die Hand reichen können. Aber
die sibirischenJruppen WwWäaren durch das verräterische Verhalten der tschecho-
slowakischen Legionen General Gajdas ZUIN Rück;ug S  un  n worden.
Irotzkı hatte Michail TUNse mıiıt dem Oberkommando ber die rote Ost-
front betraut. Dieser schlug Koltschak über die Wolgazurück und entri(s iıhm
mıiıt Hiılfe Tuchatschewskis Perm, Ufa un Jekaterinburg. Die Weißen WUuL-
den hinter das Uralgebirge zurückgeworfen. Ihre Verzweiflungsoffensive
scheiterte. Die kampferprobten Negimenter der Generäle Kappel und Sa-
kharow bülten dabei ZwWEe1 Drittel ihres Bestandes

Admiral Koltschak gab jedoch die Hoffnung noch lange nıcht autf Er hatte
se1it Juni 1919 diktatorische Vollmachten eCIT S und War nunmehr Höchst-
kommandierender aller Weißen Armeen und KReichsverweser Rufßlands. Er
hoffte, die ähe Japans werde ihm reichlich Munitionszufuhr sichern.

Im hohenNorden stießen dieIruppen General Millers ı KRichtung Wologda
VOTLT.

S0 die Bolschewik1i ı Spätsommer und Herbst 1919 ı Nordwesten
und Süden des Reiches schwer bedroht. Die Rote Armee steckte noch ı den
Kinderschuhen. Und 1rotzki W, genel1gt, ihre Gefechtstüchtigkeit
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zuzweifeln. Ks <ann miıt Bestimmtheit an g(i’thl'l'lfl’l*(.‘:ll werden, (l(lß das Kr-
scheinen VOIL 000 schweren Geschützen undeINM1DEN hundert Tanks 3801

der drei weilßen Fronten der Welt allerlei künftige Sorgen erspart hätte Jie
zahlreichen militärischen Sachverständigen der Alliierten, die ADUN Besich-
&D  — der Armeen Koltschaks, Denikins un Judenitschs abgingen, >1

sich CIM  e& ihrem Urteil. ‚„ Ks handelt sich 1Ur darum, die Leute genügend
mit unition Zu versorgen‘‘, sSagt 16 nach ihrer Rückkehr SA Clemenceau
nd Lioyd George.

)ie Haltung der Allierten machte auch darum keinen besonders günstigen
Kindruck au f die Kussen, weil sich die NEeU- 'errichteten unabhängigen Sstaaten
W1C (Feorgien, Aserbeidshan, FKstland un Lettland den W eißen Armeen —

schlossen. Die kostspieligen Abenteuer der Engländer und }KFranzosen 1 Rufls-
land aber verhalfen den Bolschewiken dazu, ihre Stellung aqals Vertechter
der nationalen Unabhängigkeit Rußlands befestigen. Anstatt den KHat ihrer
Berichterstatter befolgen, entschieden sich die Kührer der Allıiıerten für

Vorgehen, das Trotzki die Sympathien der melsten rTussischen Ofhziere
und Soldaten zuwendete.

Der Volkskommissar Le0 Trotzk1, der Vorsitzende des revolutionären
Kriegssowjets, hatte längst erkannt. da{fßi die auf dem Milizsystem aufgebaute
Rer olutionsarmee CL unbrauchbares Werkzeug WärT, muit dem nıemals eiNc

Entscheidung Kampfe die disziplinierten ‚„ Weilßen Banden“ herbei-
geführt werden konnte Er sah C da{fß z Kriegswissenschaft gab und
da{fßs militärischen Spezialisten Zuflucht nehmen USSC Kr erkannte
ferner dafß \ 88% militärische Hierarchie notwendig SCIH, und berief daher (5E-
nerale und Offiziere der alten /Zarenarmee, die bisher (Gefängnissen C
schmachtet oder Nnter falschem amen gelebt hatten, die Spitze der
bolschewistischen Streitkräfte. Ehemal‘1ge Lehrer der Petersburger Militär-
akademie, W1C Brussilow, Klembowski un Poliwanow unterzogendie demo-
ralisiıerten Roten (Sarden CL1NCI völligen Reorganisation und schufen AUSs den
zerschlagenen Kadern bald z schlagkräftige Rote Armee. Trotzki stellte
diesen militärischen Spezlalisten guLeSs eben Aussicht oder sperrte
ihre Kamilien qls (zeiseln und bedrohte S16 mUIıt Erschieibung S0 preßte
s 1C Z Dienst unter die rTOtLeN Fahnen Die Losung, die verkündete,
autete: ‚„Befreit Rufßland VO den fremden Eindrineglinven! Ins Meer MIt
den W eilsgardisten und der Intervention!**
Die Iruppen enıkıns hatten bald nicht mehr plündernde un raubende

rotgardistische Banden VOT sich, sondernzwohldisziplinierte Heeresmacht,
deren Widerstand brechen naturgemäß viel schwerer WAäarL. Je mehr sich
aber die Disziplin hbeim Feinde straffte, desto lockerer wurde 51C den Hei-
en der Freiwilligen--_Armee In den 7Zivilbehörden enikins, den Mini-
steriıen Kegierung begann sich skrupelloses, gewinnsüchtiges ben-
CUTEerLUuUumM reitzumachen.

Während der Kront Jünglinge und halbe Kinder, 1 Fetzen gekleidet,
mit verrosteten affen kämpften, sıegten und verbluteten, wurden ı I{UI\ _
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kenderArmee Siege gefeiert: och niemals ıst Rußland V1E getrunken,
gespieltun eld verdient worden WIÄ1' diesen onaten des Bürgerkriegs.
General Maj] -Majewski] warf  1 Charkow anläßlich Ehrenempfangs iin
völliger Irunkenheit leere Sektflaschen i die begeisterte Menge Die SICS-
reichen Kosaken General Mamontows ver]ubelten dıie Von ihren Kaubzügenmitgebrabhte Beute. General Slaschtschoff aber veranstaltete Judenpogrome.Die ‚, Wolfssotnien“‘ Schkuros verbreiteten durch ihr Drauf-
gängertum wilden Schrecken unter der Bevölkerung Südrußlands Der Volks-
tribun Petljura hHeißs die Zeiten Pugatschows wlieder auferstehen und umgab
sich mıt mittelalterliechem Pomp.

war= wilde tolle Zeit. Niemand zwieifelte mehr endgültigen Er-
folg der weißen Waffen. Gymnasiasten, Studenten, Bauern, Arbeiter un:
Offiziere, Vertreter der verschiedensten politischen. Richtungen, schlossen
sich der Weißen Bewegung an ; S1'C alle begeisterten sich für die Idee Deni-
kins, der ach dem Fall Maoskausz Konstituante einberufen wollte

Der Zusammenbruch

Plötzlich aber ZtTe alles ZUSamınen Der Kommandowechsel be1i den
Roten, der Umschwung der britischen Politik die ihre Sympathien UNVeT-
hohlen den Sowjets zuwandte, 5 verfehlte strategische Disposition, alles
wirkte ZUSAaMIMNECN, das SANZC Unternehmen ZUIN Scheitern bringep. ‘Die Wende kam jJäh Es geschah das Unglaubliche, da{fß Denikins Iruppen

November 1919 bei rel ohne ruck V'UO'  > der Gegenseite zurückwichen
Im Rücken der Weißen Front brachen Aufstände auS, die VO bolschewisti-
schen Agenten angezettelt worden CIL. Überall wuchsen abenteuerliche
Räuberbanden aus dem Boden, die fabelhaft radikale Programme verkünde-
ten. Die anarchistische Armee ‚„„Väterchen“‘ Machnos zerschlug die weiße
Ktappe, W16 S16 ınst die rote zerschlagen atte Jekaterinoslaw, Mariupol
und Alexandrowsk wurden VO  5 den Machnowzern besetzt ITransportzüge
wurden geplündert, Munitionsla;';er die Luft Eine Welle VO  a

Judenpogromen S15 ber das and Die STUNCN Partisanen verbanden sich
miıt den roten. fa] die Weißen.

Um Machno unschädlich machen, mußlÖte Kavalleriekm:ps
unter (Seneral Slaschtschoff VO.  > der Nordiront abgezogen werden. In die
entstandene Lücke drängte sich die rote UÜbermacht Die neugebildete Rote
Reiterarmee Budjonnys, des ‚„„‚Roten Teufels‘‘, durchbrach Don die weilße
Front und zermalmte die Denikinsche Reiterei der Schlacht bei Kastornaja
Nun gab C kein Halten mehr Es War C hastiger Rückzug, der unter den
wütenden Reiterattacken Bud] UDLLYS bald regellose FElucht ausartete Im
November 1919 fiel Kiew wıeder die ände der Bolschewiken Auf die
Flüchtlinge, die Tausenden ach Siüden ZUINn Meer strebten, wurde CI

wahres Kesseltreiben veranstaltet Teile der Denikin Armee wurden 111-
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mM'mıt der ukrainischen ArmeePetljuras ach VWesten abgedrängtund
überschritten die rumänische bzw die polnischeGrenze.

Pruth wurden die russischen Flüchtlinge VOo  b den Rumänen, ihren ehe-
maligen Waffenbrüdern, mıt Maschinengewehrfeuer empfangen. Bel der
Käumung Odessas spielten sich erschütternde Szenen ab; 16 I1 den Hafen
eindringenden KRotarmisten Jagten die Masse der Flüchtlinge 11155 Meer,
da{fß Tausende den EISISCH Fluten ertranken, während die englischen
Dreadnoughts auf der eecde keinen ZL. Schufß auf den Feind abgaben.

Die Reste der Freiwilligen--Arm  CC, der Daon- und Kubankosaken der
Kaukasischen Armee ZOSCN sıch ach vergeblichem Widerstand bei Rostow

die Jahreswende den Manytsch zurück todesmutig hielten 1eTr die
Kosakensotnien Schkuros und Naumenkos Kıs und Schnee den Angriffen
des überlegenen, gutausgerusteten Feindes stand Schließlich durchbrachen
die Reiterarmeen Budjonnys und Dumenkos EINEUT weiße FKront Den  7a
kıins Armee Z0S sich hinter den Kuban zurück und schiffte sich März 1920

Noworossisk und T’uapse ach der Krim nicht gefangen werden
200 Kadetten der Konstantin--Kriegsschule ınter General Slaschtschoff TOtz-
ten monatelang auftf dem sthmos V U Perekop dem Ansturm der roten UÜber-
macht und TELLETLEN die Krim VOLF \er Invasıon, das letzte Asyl der Flücht-
linge.

Die Uralkosaken führten Raum der Kaspischen Völkerpforte CINCHN

hartnäckigen zwei]jährigen Kampf SCSCH die Bolschewiken. EKs gelang ihnen,
Verein mıt den Orenburgkosaken Ataman Dutows S{() W IC mıiıt den Kirgisen

das Land zwischen Uralgebirge und Kaspischem Meer VOIN HKeind säubern.
S1e unterstutzten die Großoffensive der Koltschakarmee und drangen
Herbst 1918 über die Wolga hinweg ach Westen VOTL. Krst T’schapajew, der
„TotTe Heros‘* führte mit Partisanenregimentern C1LMN: entscheidende
Wende herbei. Nachdem . Koltschak bei Busuluk und Utfa geschlagen hatte,
drang C tief ı die Kirgisischen Steppen VOL wurde V{}  e denxosaken jedoch
bei Lbischtschensk eingekreist und Druschina (Freischar) VOIr -

nichtet Nach dem Verlust Uralsk wurde die Blüte der uralischen Ko-
sakenschaft T'schaganfluße V'O.  n den Roten zusammengehauen ihre Reste
flüchteten Winter 1'99() durch Kaspischen Sandwüsten ach Turke-
stan Der grölste el jedoch autf diesem entbehrungsreichen Marsch
durch Flecktyphus und Hunger zugrunde

Auch ı Osten War Jängst die Entscheidung gefallen. Die alliierten Kegle-
rungenhatten nach dem Waffenstillstand ı Spaa kein Interesse mehr der
Krhaltung der „Ostfront‘‘. Die tschechoslowakischen Legionen begannen
INUTTEN und verlangten, ihre neugeschafifene Heimat abtransportiert
werden; kämpfen wollten s 16 nicht mehr HKast gewaltsam bemächtigten S16

sich der Bahnzüge und dampften i endliosen Zugreihen ach Wladiwostok
ab, sich einschiffen sollten. Sie führten C1116 ungeheuere Masse geraub-
ten Gutes miıt sich, auch die staatliche Goldreserve auUus Kasan. Den Rückzug
mu{fsten die schwachen ssischen Iruppenteile decken urch die Zersetzen-
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en Intrigen der Sozlalrevolutionäre Koltschaks Regierung und Umge-
bung brach bald das Unternehmen en.

Mitten 1 russischen Winter Z05 MilLlionenheer VONn russischen Flücht-
lingen, die ihr Hah und Gut och reiten wollten, VONn Omsk Aaus Oostwaärts
durch die Kiswüsten Sibiriens. Tausende V'O. Frauen und Kındern kamen auf
dieser ‚„„Anabasis““ Der Flecktyphus wütete, Hunger und Kälte taten C1in

übriges. Im Kebruar 1920 wurde. unter beständigen Kämpfen mıt den roten
Partisanen Tschetikins endlich Irkutsk erreicht. Hier hatte sich inzwischen
eine sozlalrevolutionäre Heglierung gebildet, die sich durch cn Kompromiß
M1 en Bolschewiken an der Sowjetregierung beteiliyren hoffte, und Kol-
tschak ahsetzte Der Admiral un: Reichsverweser flüchtete en Eisenbahn-
Wa  tolel  on des Iranzösischen (senerals Janıin, während die Goldreserve den
. ScChutz‘ der T'schechoslowaken gegeben wurde anın aber lieferte Olte
schak die T’schechen AUS, die ihn den Bolschewiken übergaben. Der VO  —;

Verbündeten verratene Admiral wurde ı Irkutsker Gefängnis
‚„„standrechtlich“‘ erschossen.

Der Rest Armee Z0S ber das Eıis des Baikalsees und erreichte
schliefSlich JIschita. Dort währte der Kampf miıt den nachrückenden TOLen
Iruppen Blüchers och S Zeitlang‚ bis die Japaner den russischen Flücht-
lingen Schutz gewährten. Im fernen Osten reglerte der abenteuerliche
an Sem] selbstherrlich W16 orientalischer Satrap, bis auch ihm die
Rote Armee Blüchers ] Oktober 1920 Ende bereitete.

„Golgatha“. Das Jahr 1920

och ınmal flackerte der Bürgerkrieg i Süden Rußlands auf. Der £1T167 -

gische General Baron Wrangel, der nach Denikins Rücktritt das Oberkom-
mand.o ber die gesamten antiıbolschewistischen Streitkräfte Südrußlands
übernommen hatte, bewahrte die Halbinsel Krım VOL der rotfen Invasion und
wehrte alle Angriffe des Feindes Türkischen Wall (Tatarengraben)
Perekop ab

Wrangel bıldete auf diesem kleinen Territorium 5 C€uc nationale Re-
SICFTUNG, erliefß Gesetze., führte C111C Agrarreform durch und organısıerte die
‚„„Russische Armee 1908 Im August 19920 wurde die Regierung Wrangels als
‚„‚südrussische Regierung‘“‘ VO  e} Frankreich anerkannt das auch CiNen Her-
kommissar ach Sevastopol entsandte und die Wieifte Armee TOLZ des art-
näckigen Widerstandes V'O.  b seıten Großbritanniens mıiıt Munition und Be-
kleidung belieferte.

Im Frühjahr 1920 to} die Weißen etzten Offensive ber Nach
schwerer Artillerievorbereitung brachen die Iruppen untferdem Kommando
der neräle Kut]COW und chatıilow Aaus der LandengeV Perekop hervor,
zertrumMmerten das rotfe Reiterkorps Shlobas, überrannten alle TOLEN Abtei-
lungen und befreiten das nördliche Taurien bıs Mariupol, Cherson un iko-
pol Die SANZE Suüdukraine befand sich bald ihren Händen Im Rücken der
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roten Kront brachen Bauernaufstände aus Die Grünen schlugen l!9s un ent-
“achten 111611 zügellosen Partisanenkrieg SCSCH die Sowjets. Wieder wurde
C111 Krise heraufbeschworen, weil dieselbe S  ıt die Sowjetmacht auch

E1 blutige Auseinandersetzung mıiıt Polen verwickelt WAar.

Da wandte sich Irotzkı hilferufend Machno und SCWAILL ihn durch
glänzende V.ersprechungen. Dieser Abgott der ukrainischen Bauernschaft,
der selbst den Bolschewiken abhold gesinnt WAär, Iiefs sich betören und rettete

Bunde mıiıt der Reiterarmee Budjonnys, die VO er I Herbst frei WL
denen polnischen Front herbeigeholt wurde, ZU zweıten Mal die russische
Revolution.

Bel Kachowka CrZWANS sich die rote Reiterei den Übergang ber den
Dnjepr und stiels ı Oktober 19920) bis ZUr Kın VOTLT,. Die besten JIruppen, die
stärksten Artilleriekräfte der Roten wurden unter dem Oberbefehl Krunses
VOL dem sthmus VO Perekop ZUSAHN ENSECZODCH Auf beiden Seiten VOmm

Meer umspült auft dem allııerte Kriegsschiffe patrouillierten, schien die
Landenge uneinnehmbar och die Befestigungen schwach Aaus-

gebaut Die Roten sturmten unautfhörlich und lieißen etwa 35 000 lLote liegen,
ohne die Stellungen der Weilßen bezwinsen können I)a <am ihnen die
Natu1 Hilfe infolge starker Kälte fror das Meer beiden Seiten der
Knge da{s die Kriegsschiffe mIit ihrem Feuer die Verteidiger icht mehr
unterstutfzen konnten Ks gelang den roten Abteilungen, Oraxmll der Armee
Machnos und den Reitern Budjonnys ber das Eis des Siwasch tief den
Rücken der Linie Vvon Perekop vorzustoiien

Eine Mauer VO Leichen Jag Türkischen Wall, ber ber CuUu€* Leichen“-
berge kletterten ]LMMeTr LEeEU6 un CcCu® rote J1ruppen. Die Stellungen mu{fßsten
aufgegeben werden. Die lore ZUrC Krim standen offen Da die feindliche
Übermacht gTO1 WAar, blieb nichts anderes übrig, als die SANZC Halbinsel

Taummnen Diese Möglichkeit wäar indes VO General Baron Wranve schon
vorgesehen worden Mit meisterhafter Stratevie verstand 6S der General den
Kückzug Z decken, Zehntausende den Häfen der Krim einzuschiffen und
nach Konstantinopel ı Sicherheit bringen,

136 russische Schitfe mıt 140 000 Menschen stachen (15 November
1920 ı DEeE; s 1C rugen den Rest CLEr Armee und C1NCes Bürgertums Bord
Das weile Rufßland begab sıch ı die Kmigration, vertrauend auf die Unter-
stützung Verbündeten. reı Millionen Russen verließen ı den Jahren
1917 his 1920 ihre alte Heimat.

Erpitog
Das Schicksal der überlebenden weilßen (seneräle tragisch. General

Baron Wrangel wurd 2r- Apriul 1928 Brüssel vergiftet. Der zweite
Oberbefehlshaber. der Chef des ‚„‚allrussischen Militärverbandes‘“‘, General
Kutjepow, wurde 1932 arıs VOoO Unbekannten. - hellichten Tage
Auto entführt. Sein Nachfolger, (zeneral Miller, erlitt das gleiche Schicksal:
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verschwand 1937 Paris auf geheimnisvolle W eise, wob die berühmte
Sängerin Nadjeshda Plewitzkaja der Mitschuld bezichtigt und ZUuU Kerker
verurteilt wurde (General Denikin starb 1948 den USA

Durch die Krlegsereignisse der Jahre 1944 und 4l" wurde eil der
Jugoslawien un: Bulgarien aNsassısch Angehörigen der ehemaligen rangel-
Armee Vo  ; ZU  — Flucht andere Länder SCZWUNSCH Eine große An-
zahl Kosakenoffiziere, die der Hoffnung auf die Befreiung ihrer Jeimat
VO Bolschewismus ı zweiıiten Weltkrieg auf Seiten der Deutschen gekämpft
hatten, wurde ı Mai 1945 VO  - den Engländern auf Grund der Bestimmun-
SCH de Jalta-Abkommens Kärnten (Lienz) an die Sowjets ausrveliefert
KFurchtbare Panik brach 11IM „Kosakenlager el Lienz aus als die Botschaft
bekannt wurde, daß uch die Mannschaften ausgeliefert werden sollten
Hunderte STUTrzZtien sich die reißenden Fluten der Drau oder warfen sich
unftfer die Panzer der Briten Männer, Krauen un: Kinder Bittgesuche an dien
Papst Montgomery, den Erzbischof VO CGanterbury un! Eisenhower
blieben erfolglos Der Becher des Leidens mußflte hıs ‚Ur Neige geleert WOETr-
den Viele der Kosaken arch auf der Flucht VOLT dem Bolschewismus durch
die halbe Welt SCZOSECN. Nun ber ereilte S1LC, die unerbittlichen Gegner des
SoW]etregımes, doch och ihr Schicksal. DieVerzweiflungsschreie verhallten
ungehört. insgesamt wurden Kosaken und Weilßrussen 1 Sommer
1945 VO den Alliierten gewaltsam „repatriiert‘”.

Am Februar 1946 gab Radio Moskau bekannt, daß Kosakengeneräle,
darunter der STCISC AtamanKrasnow un: General Schkuro, durch den StraNs
hingerichtet worden In den Bergwerken des ral und ı Todeslager
VO orkuta aber gehen die etzten Kosaken elend zugrunde, CW1ISCI Kron

Schacht verurteilt.

Georges Rouault Größe und Grenze
moderner christlicher Malerei

RT SCHADE S }

Als Joachim Winkelmann das Jahr 1760 ber die Alpen reıste, konnte
den schrecklichen Anblick der tiefen Abgründe und die chaotischen Massen
der Granitblöcke St Gotthard nicht ertragen Er ZU die Vorhänge SC1LHC>S

Wagens herunter Der große Vater der Archäologie sehnte sich ach der
Sonne des Südens und stellte SC 1116 Idealbilder VO ‚„edler Einfalt und stiller

G(Giedion Archıtektur und Gemeinschaft Hamburg 1956
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